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Neues vom Tage.

«bge7egt hatten̂ KL? L ^  nicht den Rcichsbeamteneid
.m . *

tag. * »®S F° bm°r 7nr ^ °^ " schen Partei ist zum Sams-
Mrlin zusammenberufen worden " * * 8“flCM*

Vorî S£ <7r ?wns0enj °“ 601  Vizepräsident des Berliner

Antrag dutcbrotfel'^ toLfi 0'» l " Sozialdemokr- ttn turnt
>S iä ” SÄÄ t“L L '7 >: “ v * -5

« . « » "LN " " ' - " >» >« »

Ttratzburö »»„»« * w. ^ 3Um  Militärgouverneur von
beschlossen worden ^ ^ französischen Ministcrrai
«enera , B? °chut 'zu besetze. "" ^ °"s Marokko bekannten

Referendum h!!l'C!»öf.mct̂ ct  tvird, liegen bis jetzt über das
Frage, ob die Partei teî ',°-U0 rat  der Arbeiterpartei über die
veranstaltet Hot ,,». 7 "? '^ bct  Regierung teilnehmen soll,
haben sich bis j'cg. bor. Für die Beteiligung
Beteiligung «zgm "k̂ fpeochen ?4l 486 Stimmen, gegen die
enthalten haben~ w mntett, wahrend sich 13 549 der Stimme
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® ° f Ende der EniivMnung.

sprechend Art iso T-U !»’ cl), iD/fl cnJ)c Einzelheiten: Eilt-
^estunossnsw,,, ' ! bes Versailler Vertrages bleibt das
halten . Auch we J» *'- ' U11̂ Sudgrenze Deutschlands er-
lMn » diese? Artik^ ' Wf

tourbe? jS“Ä !Ii? tRnif" «usgestcllt, nach denen bestimmt
ein Be so stj<11,,rn alnVl " ! ” n deutschen Ost . und Düdgrenze
ieniaen ANA » d k 'f Mtt - 180  umfasst , Die-
«f .r fliUcf yiK #a t  F °ŝ ngswerk - ' die beim Abschluss A' S
Fest»„a-„ rimVm«7 . 0 ^ tt waren , also insbesondere d!e
vlillkümnten erhalt̂d'̂ ^ ^' Kristtin mit* ©loßüu Meißen
die deutsche Reaiernno ^ ^ a, ' fs ausdrücklich vereinbart , das;
<ebunas«!rbeii?̂ «,V,das Recht ltzkl, die nötige tt Justattb-
rnsbksonbeit ' auch iaw!« ^ ^ st'yringswerkett vvrznnehmen,
oder £ „ m iftf . ^ ^ ltchü Material imrch Mauerwerk
Maaten NovaiilchI ? ,7 " " ^ 'U nach 1920 iieuerdtNsis gsi-
näintich ^stOscholMett Unterstanden bleibt der « rohere Teil,
^lusivühl^r -n dek st ^ o"̂ "- "'lnchlls bkstch'11. Die
lichen der dcutkchen' 'ch'^ .uden » 4 Unterstände bleibt in , tveseul.
dkm iiiesichtswnstt’̂ 0lCTUI1 ,Ö überlassen: sie ivird also imtot
D «utscl)l<rnd r r Jni *̂*ftVlfclOcu  Bedeutung erfolöcu.
Alogau und 22,rLirf lÄ Unterstälibe bei Küstrin. 1 bei

^moßcu De, Lotzeli bleiben dollkommen erbalton
di, %m .• * C"WM' ,inr «"
der illtörallilerten bkiNschen NcgierlUlg und
einbarunaen über p. ' ssia ^koiitrvllkoniinissiu » getroffenen Ber
serät zugestimmt ""b diê geruilg nun Kriegs-

f ! f ^ ictzenttvurs gliederl sich etlva ivie solch:
Art Waffen Mimit 'cho " ' r" "? 7s:" sul' r von .Urieasgerät jeder
fielt»!,g für b f ! " tlb sonstiges Geräts , sotvle seine Her,.
darf KriMoersit ’ r  u ? , üU'" ' SJlflrt> 8 2 des Entwurfes
noch anfbeEhr , ot̂ r ' öVerwendung  weder hergesteüt,
smi öiifammcnöofSu )T l ^ s a ’i1 Zis'
Sinne des «Äesehes ! (« oC|^ c . ÖÖa.ffcrx und sonstiges Gerät im
unter dieM mmunä'ŝ cRtflrrnt̂znfthm sink, mid damil

s * Ä L 'L ’Zfü , f »S fr » «« »
Ausfuhr verboten . ch " " ^ » lande , nicht ,edoch die

ft  Ä5JH

ltol )t bi'

l v/v, . . . . r \: 1 Mlv illl tz Dc ttfl t.
<»^ .r?,o6re. rann auf Einziehung und II „brauchbar,,, «chung der
iaTJtl ? 1 * w  N *w AMm « tejidii.
t» . Dem SiilmfiMia

t < eurngk , bst- ,,ch u\  Die äiiöfiiDi ddh  drioußniffeti Bi' i

Zyi " 1,110  WM Don KliklsWüi nidjt ociBoienk D ',” ieborfi »tut f»«v" solch«! SÖevIväne, bie büi* b»im

| °I " " "ll' iniitjiiiiii ots All « offlEifliiDntu ui ® natu*‘„ «I1,tm,„ B vor diese», Tno? t„ S»»»vlff »e,,o,»,»e» ttinrbc» i(.

Vandervelde Sei Znans.
Di « Entente und Teutschland.

Der Pariser Korrespondent der Belgischen Telegraphen-
agentur berichtet zu der Unterredung , die Briand in Paris rmt
Vandervelde hatte . Vondervelde habe Briand von ^der Er¬
regung in Kenntnis gesetzt, die in Belgien die Ankündigung der
Wiedereinführung des Paß - und Visumzwanges für nach
Frankreich reisende Belgier ausgelöst habe.

Angesichts des starken Grcnzverkchrs wäre dies «ine
Prohibitivmaßnahme , die namentlich die Handelsbeziehungen
und den Ausflugsverkehr zwischen Frankreich und Belgien bc-
hittdern würde . Briand habe die Aussührungen von Vander-
velde wohlwollend entgegengenommen und versprochen, dem
Arbcitsministcr darüber Bericht zu erstatten . Bereits habe er
von sich aus versprechen können, daß man an der gegenwärtige»
Regelung scsthalten werde.

Die französische Regierung werde, sich also damit begnügen,
die belgische Regierung wissen zu lassen, daß sie für eine gewisse
Zeit die Einwanderung ausländischer Arbeiter aussetzen müsse
und daß sie nur in ganz seltenen Fällen Passiva auf Grund von
Arbeitsverträgen ausstellen werde . Vandervelde habe im Ver¬
laufe der Unterredung auch verschiedene Fragen berührt , die
beide Länder betreffen , so u . o . die Ereignisse in China sowie
die Beziehungen zwtschen den A l l i i e r t e n n n d D e u t s ch-
l a n d unter Zugruudelegltng des zwischen den deutschen Dele¬
gierten und der Botschafterkonftrenz erzielten Einverständnisses.

Die Lage in China.
Eine Rede Lord Greys.

Der bekannte englische Staatsmann Lord Grey führte
in einer Ansprache vor der englischen Liga für Völkerbund
aus : Es scheint die allgemeine Ansicht zu sein, daß die alten
Verträge mit China nicht mehr zeitgemäß sind und ut
Ucbereinstimmung mit den nationalen Ansprüchen Chinas
revidiert werden müssen.

Unter diesen Umständen dürfte die Hoffnung bercchiigl
sein, daß die britischen Konzessionen sowie Leben und Eigen¬
tum der britischen Staatsangehörigen geachtet werden , wäh¬
rend der Bürgerkrieg wcilergeht und daß schließlich eine srieo-
Itcl)e Lösung im Einttanst mit dem vratioualgesUyl gesunden
Werden wird.

Chambcriain hat in seiner Rede vom Samöiasi den
Bölkexidunb nicl)t ermähnt , weil diese Frage für den Volker
Imnb nicht geeignet ist. Der Vötkerbttttd k(MU sich Ulu)l 11t11
einem Bürgerkrieg beschäftigen und solange die Sowjet-
regierung in Moskau dem Völkerbund offen seindseilg gegen-
liverstchl , würden es die chinesischen Mtlonaiiswn »»*> >hro
Sowfetratgeben als » eine feindliche Haltung und He r au §fovCe-
rung ßeträchte », wenn man den Böilerbnnd in diese Fräße
hineistbrüchle.

EnlMrunMügen.
Ter neue Minister Schiele über seine rlnWhen.

In längeren Anssichrungen über die Ausgabe des »iA0w-
miuisters für Ernährung und Landwirtschaft erklärt dev ÜM
ernannte NcichSernährnngSininist " ' Schien - >m „rag , vaß er.
gelte, die deutsche Etesaintpolitik Niit dem Geiste zu dttrchdringen,
der sein wesentliches Ziel in der Bi n nrnw \-x
schast  und iit der Pflege und Förderung der heimlschen
stutdivirtschafillchm Produktion sicht. Ein Volk, das seinen
EruähruugSbedarf in , eigeuen Laude deckt, also N a I) r >>n g «- -
i rci beit besitzt, sei auch Herr über seine Existenz. Ter Löeg
zur Nahrungssreiheit sei gleichzeitig der Weg aus der Kr .se der
Landwirtschaft . Wir müssen ihn böschrsiten, so fahrt «er
Aiinister sort^ indem >vir eine U .» ste l l u u g d e s W a » d
zieles  und des Arbeitszieles unseres Volkes voll Mst UÜch
Ost von der übervölkerten Großstadt aus das Land herbe.suhreu
und im Gebiete der heimischen Landwirkschast tzodeustauotgk
und srnchtbare ArdeilsmöglichMten schaffen.

Äeuischian ^ Aükffen.
Hoizelnsuhr aus dem Ausland.

7er HaUpiMöschtlß deö PrestßjWn Landlags beriet oe.r
.L-au -ihalt der Forstvertvaltuug . Landwirtschaftsminister Dr.
0 UM n c r sühne inis , der Beirtebsüperfchnst st-> von i* w
im Jahre (014 aus 85 Millionen im Etat für 1027 gesunken.
Tie MWbcit seien in berseiben Ktt 111,11M M ' w'chllf , Millionen gestiegen. <£ >■• sei zu hoffen, das, d.e Aufforsiuug
der Ftirleiilellslüchni in einige« Wm , ^fnw st"'niüfjicn Miitcl fttim ©rinorb bej WnlbcS der-
ißnifin OJiiter Daxiigtcllt wemn , vst für H )kdist,,gsgwecre
aufneslelli »Verden . .7i» zahlreichen Fällen seien Pacht-
elniähissUMii slir FiMMGn u o« 0i;lojllioi »uuccm’ii.  Tvvutfdjronb foi ouf bie Halzc infrihv
M mir niil nulmni AlM « ««!>' « > « “" ' t «fß “ "IDetmÜnoii. Dc » Qfr f o nt t \y i>l \ o r 1v n e, ifloulfrt)  I «1 n b H.
Mituö im AB iv«ö m* x,,iiöevbt',!‘
fe le,» t> MiNiune » Tlesi»leier eiugeführt worden -Die !!>>,-.
loanDiuiin vlö 10 Mw ?ir11 c"oc ic1 (irtr i
fei rctti«s>«egS bt’rtbficTjiiQl. _

Lnzufrledenheit in ElfaH -Lochrlnsen.
Die Sprachenftage.

Bor einiaen Tagen sind, wie der „Matin " berichtet, mehrere
ilsaß-lothringische Abgeordnete bei Poincarö vorstellig: gewor-
,en Die Wortführer forderten dte Z w e t s p r a chl g ke >t i n
>ch Me Rechtsprechung und  B e r w alt  u n g und
nachten besonders am die Schwierigkeiten aufmerksaim die sich
,us der ausschließlichen Verwendung des Französischen, vor
llem bei Gerichtsverhandlungen und der Un-

Kenntnis  d e r R i cht e r hinsichtlich der deutschen Sprache.
>racben. Poincarö soll nach dem „Matin " d.e Begründung der
Forderungen nicht bestritten haben und geneigt sein, ihnen
mentuell Rechnung zu tragen . Im übrigen habe er erklärt , daß
stnsichtlich der Konsessionsfrage in der Schule keine Aenderung
,m gegenwärtigen Zustand geplant fei. .

Was die Sanktionen gegen die Unterzeichner des H e l Nta l-
du n d m a n i f c st e s anbetresfe , so habe er sich bereits an die
Prüfung der Fälle gemacht, um eine beruhigend« und loyale.
Lösung zu finden . _ _

poliüsche Taseöschau.

»m Wz

meint der Verlauf der Verhandlungen dies erforderlich macht.
Laut Täal . Rundschau " wird der Zentrumsabgeordnete ~ t.
Wirst, " seine von der Zentrumsfraktion abweichende llemung
mm AuÄlltck bringen . Die Abstimmung Uber die von de
Sostaldcniokratcn und die Kommunisten zu erwartende»
Mißtrauensvoten ivird erst am SamSlag :" «chmmag,
Am Montag soll die erste Lesung des ReichshausyaUSptanes
für 1827 beginnen . .

^ Längerer Erholungsnrlauv Strescmanns . Dw
NeichSauhenmiiiistcr nahestehende „Tagl . Run ! ) .
Verschiebung der Feier stst EnNNerMM ü M M'.
der Gründung der Rationalliberalen Parle . vei . F
auf den Monat März m!t und bringt diese Verlegung MN
einer längeren Auslondsreise in Zusammenhang , du.
ttleichsau Ke»minister Dr . Streseman » »ach Avschlnsz verpun
.zch. » m "/s : ;
Der „Lokalanz ." will wissen, oah Dr . ca « >«
ErholuiisiSurlanb voraussichtlich all der .fitÖltUl U1D 9

. « Unnöliae Quertreibereien ." Unter dieser lieber»

«w ä “ ä » “MinK
TiÄtJflflfßfHiw Behauptungen des „Viel . Sol: t ^ n
Beschlüsse des NeichSkabiiietts in Jj > stp .,0
), »{, m  bann lutitci ; % % .(Gelegenheit txrvon spricht, das; der -lnhcnmn Zusammen!»-
lehnt hätle , mit dell. Herren Hergl oöc «
arbeiten , so ist daö in dieser Fornn ebenchNS e,u - d^ .
fachen nicht entsprechende AussossUNg. ~ ^ t fc),
hat dl'M Neicyskanzler ferne aus;enpollt »fch<r ^ . nPTir nfht
eine Zusammensetzung des Kabinetts zum bMkUck Mbrach «

Ä -LLK - LUk «L S

H,ütbul ffl do»
des Demokratischen ZeitungMenstes u^ ^ Aerhn dlm' ldes Auswärtigen Amts »i,t England  über d.e . lusyem »
des Sichtvermerkzwanges jotoeil sorlgefäfrilitü , Ez îiorhiu

r>ingü mit »weiteren Staaten tu ,«c»rhtttna fleiret .
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+« Annahme der Getre :d-vcrsorgUl'.I ?ordnuug im
Schwerer Bundcsrat . Ter Bundesrat hat die vorläufige
Ordnung der Geireideversorgung und die dazu gehörige Bot¬
schaft einstimmig angenommen . Ter Beschlußentwurf , der
aus den Beratungen des Bundesrats hervorging , kommt in
seiner Gesamtheit zur Anwendung bis 30. Juni 1928 . Ucber-
dics gelten die Bestimmungen betreffend die Uebernahme
von Jnlandsgctreide und der Marktprämie auch für die Ernte
des Jahres 1928 . Ueber die Frage , ob das Einfuhrmonopol
über den 30. Juni 1928 hinaus dauern soll, behält sich der
Bundesrat die Prüfung vor . Der Bundesrat hielt es für
notwendig , der inländischen Getreideproduktion die Zusiche- '
rung zu geben , daß auch die Ernte des Jahres 1928 in bis¬
heriger Weife abgenommen und sür sie auch die Marktprämic
entrichtet werden soll.

Tagung des Reichslanddundes.
Forderungen der Landwirtschaft.

In den Mauern der Reichsbauvtstadt hielt der Reichs-
landbund seinen Reichslandbundtag ab , mit dem der Branden --
burgische Landbundtag verbunden toar . Landbundpräsidcut
Graf v. Kalckreuth führte in feiner Eröffnungsrede u . a . aus:

Soll die Landwirtschaft die ihr im Rahmen der Gesamt-
Wirtschaft zufallende Aufgabe erfüllen , so ist gesicherte Rentabi¬
lität die Vorbedingung dafür.

Tas erste Erfordernis
ist, daß die Wirtschafts - und Handelspolitik Deutschlands nicht,
wie cs bisher in erheblichem Umfange der Fall war , in reinem
Interesse des Waren - Exports auf dem Rücken der Landwirt¬
schaft ausgetragen wird.

Ein in allen landwirtschaftlichenPositionen autonomer
Zolltarif ist die einz'ge Verhandlungsgrundlagc, von der aus
wir Aussicht haben, unserer Industrie den Eingang ihrer
Waren nach den Nachbarstaaten wieder zu eröffnen» ohne zu¬
gleich Lebensnotwendigkeltender deutschen Landwirtschaft zu
gefährden.

Das kommende Jahr wird vielleicht die Entscheidung
bringen , welchen Weg Deutschland endgültig einschlagen wird:
den Weg zur Freiheit oder den Weg zur internationalen Wirt¬
schaftskolonie. Wir Landwirte werden uns mit aller Kraft ein¬
st tzen für den Weg zur Freiheit.

Graf Kalckreuth begrüßte die Vertreter der Regierung , ins¬
besondere den Landwirtschaftsminister Schiele , die Vertreter
der Landwirtschaftskammer , des Reichswirtschaftsrates und
anderer staatlicher und städtischer Behörden und gedachte so¬
dann der Toten , insbesondere des Freiherrn v. Wangenheim.

Im Anschluß an eine Rede des Vorsitzenden des Branden-
burgstchen Landbundes , Nicolas , überbrachte Neichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft Schiele beste Grüße und
Wünsche des Reichspräsidenten von Hindenburg . Er vor-
sicherte, daß er mit seinem ganzen Herzen bei der deutschen
Landwirtschaft und besonders bei der Provinz Ostpreußen
stehe. Des weiteren übcrbrachte er die Glückwünsche des
Reichskanzlers sowie der gesamten Reichsregicrung und führte
aus , daß heute jede Politik abhängig sei von einer starken
Jnnenwirlschaft , auf die sie sich stützen müsse. Tie Lösung
des wirtschaftlichen inneren Widerspruches bedeute zugleich die
Lösung des deutschen volkswirtschaftlichen Problems.

Handrlsker?.
Berlin , 2. Februar.

— Devisenmarkt. Spanien lag bei großen Umsätzen auch heute
fest: sonst keine erheblichen Aenderungen.

— Efs-kienmarkt. Die Haltung an der Berliner Börse mußte
als schwächer angesprochen werden. Am Rentenmarkt  zeigte
sich nur geringes Interesse.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 K§.:Weizen
mark. 20.8—27.2, Roggen mär !. 25.3—25.6, Futtergerste 19.4—20 7,
Sommergerste 21.7—24.5, Hafer 19—20, Mais loko Berlin 19
bis 19.2, Weizenmehl 35.25- 38, Roggenmehl 34.9- 37.1, Weizen-
klcie 15.25, Roggcnkleie 15.5.

Jranksurt a. M . 2. Februar.
— Devisenmarkt. Di« lateinischen Valuten lagen erneut

schwächer.
— Essektcnmarkt. Die Tendenz der heutigen Börse war un-

einheitlich, gegen Schluß sogar schwach. Am Anleihemarkt deutsche
^liilcibcu i'cbwücl>er. ÄricaScmleUxL S65. Scbukaebiete 1l».

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt sür 100 Kg.: Weizen
89.5—29.75, Roggen 27—27.25, Sommergerste 26—27.5, Hafer
21.25—22. Mais 18.5—18.75, Weizenmehl 40.25—40.75, Roggen-
mehl 38.25—38.75, Weizenklei« 13.5, Roggenkleie 13.5.

Aus aller Well.
□ Zw«i Todesopfer beim Wintersport. In einem Teiche

bei Blankenburg ertranken ein 16jähriger und ein 17jähriger
Schüler, die in der Nähe des Teiches gerodelt litten und dabei
auf das Eis des Teiches geraten waren und eiubrachen. Beide
kämpften vergebens um ihr Leben. Als Hilfe eiutraf, waren
sie bereits tot.

□ Aushebung einer Falschmiinzerwerkstatt . Nachdem
vor einigen Wochen in Alivua und in Hamburg falsche Zwei¬
markstücke ausgetaucht waren , gelang es der hiesigen Kriminal¬
polizei nunmehr , die Falschmünzerwerkstatt auszuheben . Zwei
Händler hatten in einem Lumpcnkcller eine Falschmünzcrtverk-
statt mit allen erforderlichen Werkzeugen eingerichtet . Einige
100 fertige und halbfertige falsche Geldstücke wurden vorgc-
funden und beschlagnahmt , ebenso die Werkzeuge und das
Material . Gegen die beiden Händler sowie gegen eine weitere
Anzahl Personen wurde ein gerichtliches Verfahren eingeleitet.

□ Ein vermißtes Liebespaar als Lc-chcn ausgcsunden . Der
27 Jahre all : Straßcnbahnschaffucr Woschovius aus Berlin
und seine Braut , eine 18 Jahre alte Hertba Berger , die seit
vierzehn Tagen vermißt wurden , sind von Waldarbeitern ans
Schwarzburg in der Nähe eines zum Trippstein führenden
Weges mit Schußwunden tot aufgefunden worden . Die Mutter
der Braut , die an der Reise teilgenommcn hat , ist noch inimer
verschwunden.

El Feuer auf einer sächsischen Grube . Auf der Grube
Alt -Groitzschen bei Zeitz brach infolge Funkensluges ein Brand
aus . Der Förderturm und die aus Holz gebaute Bunkeranlage,
sowie einige Wagen mit Koblen sind verbrannt . Es gelang,
d°e wertvolle Seilbahn , auf der die Kohlen nach Neu -Gro -tz-
schen befördert werden , zu erhalten.

El Neue Verhaftungen wegen Aktenbcseitignng . In der
Moabiter Bktenbeseitigungsasfäve ist in Berlin ein öster¬
reichischer Staatsangehöriger vcrhastet worden . Durch sein
Geständnis ist ein Berliner Kriminalbeamter so schwer belastet,
daß er festgenommcn wurde . Bei seinem Verhör gestand er,
daß er kleinere Geldzuweudungen und auch Einladungen zu
Kneipereien angenommen habe und sich dadurch zu vflicht-
tv 'drigem Handeln habe verleiten lassen. Eine tatsächliche
Aktenüeseitigung wird von ihm bestritten.

EI R ' ne 89-Millionen -Anle :he Berlins . Der Haushalts-
ansslluß stimmte dem Anträge auf Aufnahme einer städtischen
Anleibe in Höhe von 90 Millionen Mark fiir Berkehrszwecke zu.

El Aufklärung des Mordes in Neuk' rch. Der Mord an
dem 73 Jahre alten Rentner und Händler August Jäger in
Ncu ' irch-Lausitz hat durch die Ermittlungen der Staatsanwali-
schaft̂ Baubcn und der Kriminalabtcilung Bautzen eine Auf¬
klärung gefunden . Die Ermittlungen der Gendarmerie führ-
ten bald zur Verhaftung des Töpfers Rudolf Weiß , der gestand,
von Jäger bei einem Einbruch überrascht worden zu sein.
Bei dem"sich entspinnenden Kampf hat er den alten Mann er¬
würgt und in die vorüberfließende Wcsenitz geworfen.

□ Zwei Knaben ertrunken . Beim Spielen auf einem
gefrorenen Teich drall en in Breslau drei Knaben ein . _Es
gelang nur einen von ihnen zu retten . Bei den beiden
andern , d:e im Alter von zwölf Jahren stehen, waren alle
Wiederbelebungsversuche vergeblich.

EI Zum Fall Rosen . Tie Veröffentlichungen Berliner
und anderer Blätter über den Inhalt der Vernehmungen ent-
bebren , w .e die Breslauer Kriminalpolizei ausdrücklich fest-
stellt , jeglicher Grundlage , da über den Untersuchungsverlauf
weder amtlich noch nichtamtlich irgendwelche Mitteilungen er¬
gangen sind.

EI Schwerer Automobilunfall . Das Automobil des
Verlagsdirektors der „Kattowitzcr Zeitung " , Maskus , über¬
schlug sich bei einer Fahrt aus der Straße Gottschalkowib—
Dziedzist. Von den Insassen erlitt Maskus eine schwere Ge¬
hirnerschütterung . Tie Wirtschafterin wurde so schwer ver¬
letzt, daß sie bald darauf starb . Tie Tochter des Direktors
und der Chauffeur kamen mit leichteren Verletzungen davon.

□ Schlfssulltergang. Der Hamburger Güterschooner
„Helene " wurde auf der Kieler Außenförde von einem eng«
tischen Dampfer überrannt und ist gesunken. , Der Kapitän :1t

»muuren . aeoer Den Be rote iv der «origen Mannschaft >st fl
nichts bekannt . »rfOir

□  Streik der Wiener Post -Chauffeure . Infolge ^
* persönlichen Konflikts zwischen einem Post -Chauffeur uriv ^ {

Vorstand eines Wiener Postamts haben die Wiener st
Chauffeure die Arbeit niedergelegt . Der Telegraphen - ^ cfout
Telephonvcrkehr sowie der Brief - und Pakctpostvcrkehl •,
den Bahnhöfen in die übrigen Teile Oesterreichs und >n > Staai
Ausland wird dadurch nicht berührt . handi

El Eine Familie durch Kohlenoxydgas getötet . In ~ fclrcti
kam eme ganze Familie , bestehend aus drei^ Personen , " Zusau
Leben, weil sie, um sich gegen die Kälte .zu schützen, große scheu
nen mit Holzkohlen im Schlafzimmer ausgestellt und die V
kohle angezündet hatten . (

□  Zerstörung einer Kirche durch Blitzschlag. In t  ■
bei Genua schlug der Blitz in den Turm einer aus ‘ t
12. Jahrhundert stammenden Kirche und zerstörte ihn .
ständig . Die beiden schweren Glocken fielen herab . D >e ' ~ f
durchschlug das Gewölbe und fiel in die Kirche hinein , l ^ >
sonen wurden nicht verletzt.

□  Drei Frauen ertrunken . Nach dem „Giornale d'M-
wurden in «inem kleinen Orte in der Provinz FriauE
Frauen , die aus dem Flusse Tagliamento das von der S.
mung mitgesührte Holz sammeln wollten , von den reiße"
Wassern erfaßt und ertranken.

El Kesselexplosion. In einer Färberei in Thaon bei Est
ereignete sich aus noch nicht bekannten Gründen eine .w
explosion. Durch die ausströmcndcn Dämpfe wurde » >
Arbeiter actötet und eine Anzahl schwer verletzt.

Lehle Aachrichten.
Ministerempfänge beim Reichspräsidenten.

Berlin , 2. Februar . Der Reichspräsident empfing ,hj
den Reichskanzler sowie die ncucrnannten Reichsm >»>
Dr . Köhler , Dr . Koch und Dr . Schätzl, ferner die bisher-'
Rcichsminister Dr . Haslinde und Dr . Külz.

Tas Todesurteil im Mordprozetz Hermann.
Frankfurt a. M ., 2. Februar . Tas Schwurgericht;

urteilte den Kaufmann Hermann aus Ofsenbach a . M.
Mordes in zwei Fällen , begangen an Fräulein Kunigs
Hufnagel und deren Schwägerin Frau Hufnagel , zlvcimal i
Tode. Wegen Mordversuchs und Totschlagsversnchs l(
einem Falle an der Mutter der getöteten Kunigunde Huf»'
erkannte das Gericht eine Gesamtzuchthausstrafe von .
Jahren.

Entwurf einer neuen Fcrnsprechordnung.
Berlin , 2. Februar . Der Arbeitsausschuß des Vcr^

tungsrais der Deutschen Rcichspost hat beschlossen, dem ' Mf»
tvaltungsrat folgende Regelung der Gebühren für den / bor
strechorlsverkehr vorzuschlagen . Die Grundgebühr sw vor
Bereitstellung des Fernsprechanschlusses soll statt 5 bis 12 s L
wie der Entwurf der Verwaltung Vorsicht, 3 bis 9 Rm . rnll "ft, i
lich betragen . Tie Ortsgesprächsgebühr soll je nach dem - der
kehrsunlfäug auf 10, 9 und 8 Pfg . bcntesscn werden . J  inst
bestens haben die Teilnehmer 20 bis 40 Ortsgesprächs inst
Monat zu bezahlen. Die Ferngesprächsgebühren für E»- Heft
nungen zwisäfen 15 und 75 Km . sollen von 45, 90 und Sp;
Pfg . aus 40, 60 und 90 Pfg . ermäßigt werden . Die Ges {eljx
für Ferngespräche , die die Dauer von drei Minuten ß
steigen, wird allgentcin nach Einzelminuten berechnet wstj Drt
In der Zeit von 7 Uhr abends bis 8 Uhr früh sollen im ck ehu
verkehr nur zwei Drittel der Tagessätze erhoben werden.
Sprcchverkchr der Großstädte mit den benachbarten ^ Sti:
netzen sind erhebliche Gcbührenerntäßigungen bcabfic1'; ^ ;c
Herabgesetzt werden ferner die meisten Sätze der Einricht »'
gebühren.

Verbannung wegen Spritschmuggcls.
Memel, 2. Februar . Nach einer Meldung des „Mess ein«

Dampfbootes " hat der Kommandant der memelländll nckic
Kricgskvmmandantur drei memelländische Staatsangchs SCnf
ivegen Spritschmuggels aus dem Memelgebiet ausgew' Bor
und nach dem Bezirk Telsch in Litauen verbailiii . dem

Tie gelöste Entwafsnungssrage.
Paris, 2. Febniar. Die gesamte MorgenpresseE

eingehend das gestern gemeldete Kompromiß in der Vst 'gras
gungsfrage und muß zugeben, daß damit nunmehr das Gch
wassnnngsproblein mit Deutschland restlos geregelt ist. bust

. Pas

Lclith 8tid:ti<2r5 Liebe.
Roman pon Fr . Hahne.

68 . Fortsetzung.

' Heftig schüttelte sie den Kops. , ,
„Das nicht, aber Herbert Thomas tut mrr letd,

daß er diese Enttäuschung hat erleben müssen. Ich hörte,
er sei nach England gefahren . Dorthin sollte Ursprung-
lich der erste Reisende . Na . so ist's auch gut . Und ich
branchc Arbeit , viel Arbeit , um über das alles hm-
wegznkommen . Vater ist ia so gut — wenn and ) —
acĥ Thankmar. ich habe schwere Stunden hinter Mir!

»Warum aber nur , um Gottes willen ?" .
„Frag ' mich nicht. Thankmar . Quäle mich nicht.
Ihre Lippen zucken in verhaltenem Schmerz.
.O ja . Edith , ich muß es wissen. Hast du . di>
' ',i etwas zuschulden kommen lassen?-

' ri ^ 'ete sich Edith hoch auf und maß den Vrn
ft:

.er mit zürnendem Blick. . . . .
.Thankmar . willst du mich bel-tdtgeur
Das nicht', Edith , du begreifst aber wohl, daß

- - - ~ ifch wIen möchte, was vorgesailen ist. Eine Mutma-
tung habe ich noch gehabt Lueian Watdow

Das flammende Rot . das bei dresen Worten über
hr Gesicht lief , zeigte ihm, daß er nchttg gedacht. Stil!

^^ Êtwas ^Hastig' srag 'te Edith da , um daZ Gcsprächs-

^Cm,aunö wann ^war meine Vorstellung erwünscht?"
.Graen fünf Uhr erwartet man dich. Hast also

roch zwei Stunden Zeit . Ich schlage vor , du truikst
:rst eine Tasse Kassce bei nur und siehst dir meine
Sude an . Ich wohne ganz gemütlich, es wird v»

^ ""Bald ^ hatlen sie ihr Ziel erreicht, und Thankmar
var ihr beim Ablegen des Hutes und Jacketts bc-
jilsliäi . Unwillkürlich mußte er die Schwester bewun-

ocm, die so vornehm in dem vumelvlanen Schneider-
Herde aussah , und er begrisf Waldow . daß er dieses
chönr Geschöps nicht vergessen konnte.

.Sogar einen Schreibtisch hast du , Thankmar?

.Kolcssal , nicht wahr ?, 'n bißchen wackelig ist tt
ja schon, aber na , das tut der Liebe keinen Abbruch
«eirrr . Nicht wahrlich wohne ganz hübsch? Stth
tÛ CSr' ^ einte 1'i^r seine Bücher und seine Kollegienhefte.

.Kannst mir's glauben, Dita, ich bummle mchft
ich bin fleißig . Na , und die Jahre werden auch noch
»ergehen; man schlägt sich sv recht UND schlecht durch.

In einer plötzlichen Auswallung umarmte er sie.
.Ach, Dita . wenn ich dich nicht gehabt hätte !"
„Nick' t doch. Thankmar , ich dmke, das ist erlcdcgt.

Wir zwei , wir verstehen uns doch. Also bitte , nichts
mehr darüber ! Es wäre ganz schön, wenn ich h,er
eine Stellung bekäme, dann könnten wir oster bersam-
men sein." „ » , v . , . ,

.Auch ich wünsche es ; vor allem aber Wunsche cch,
daß du recht glücklich werden mögtest!"

Dann warf er einen Blick aus seine Uhr.
„Donnerwetter , Frau Hirsch wird ungeduldig wer¬

den, wenn ich mich nicht blicken lasse. Der Kaffee wird
längst fertig sein, und der extra deinetwegen gebacken«
Kuicsen harrt ebenfalls seines Schicksals! ^ Meine Wir¬
tin ist ein Engel , aber ein bißchen empfindlich. Auf
dich ist sie sehr neugierig ! Entschuldige mich sur emcn
Augenblick. Ich möchte ihr Bcsd,cid sagen, daß sie den
Lkasfeetisch deckt. Du hast doch nichts dagegen , wenn
sie ein Lätzchen mit uns trinkt? Also ich bin gleich
wieder da! Addis!*

Nach einigen Minuten klopfte es . ^
Herein !* rief Edith und hob unwillkürlich die Au¬

gen von dem Buche, in dem sie geblättert.
Blutrot im Gesicht sprang Edith aus . ,
Wertlos starrte sie den Eingetretenen an — Lucran

Waldow stand vor tfir!

Noch H«!Wie ging das zu? Wie kam das?
1e den Zusammenhang nicht. , . .. . . .m

.Edith!* stammelte er. und erna fast ubenr"
Freude lag aus seinem Gesicht, als er sie vor st«
hcn sah.

Er streckte ihr beide Hände entgegen . i
.Sie wundern sich wohl , mich hier zu sehen.

glmtbe ich. Doch lassen Sie mich kurz sein — ich
Ihre Ueberraschung war zu groß; sie konnte^

sprechen, und vergebens bemühte sie sich, klar zu '
.Ja . Edith , ich weiß , daß Sie nicht mehr v-

sind; ich weiß , daß Sie wieder arbeiten wolle ».
Hab' ja Ihren Brief gelesen—'

Jetzt sing sie an zu -begreifen— Thankmar,
Abscheuliche, sie so hinter ' s Licht zu sühren — da >
Lueian auch schon weiter und sah sie treuherz'!'
bittend an : ^ . „ . .

.Ich kann nicht zugcben, daß Sie wieder ist
Fremde gehen, Edith . Thankmar will s auch n'E
Edith , du sollst bei mir bleiben — wir beide fl*
doch nun mal zusammen — ich liebe dich ja w
aussprechlich — sträube dich doch nit gar so >c»
mein Mädele — — —* ^ , ...

Er war ganz dicht zu ihr getreten mrd hat-r
beiden Hände gefaßt.

.So sprich doch nur ein Wort —* f
Edith befand sich in einer unbeschreiblichen ,!

regung ; sie wollte zürw:n, das; man siê so überr». . ihr Weg lag 1
klar vor ihr . Aber als sie seinem bittenden BU»,
hatte; sie wollte stark bleiben
gegnete, konnte sie ihm nicht so abweisend antll>
wie sic beabsichtigt. $

.Edith , hast noch immer kein Vertrauen zu
iragte er traurig . „Wie soll ich dir ' s nur zeige' ' f
ich ein anderer gewordcil bin ? Ach. wenn du »
per » sehen Cör.n-ro
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Amerika und China.
. . ..^ 'nshington , 2. Februar . Präsident Coolidge ließ heute

errlaren , daß von der Regierung der Vereinigten Staaten keine
weiteren Schritte zur Herbeiführung von Verhandlungen mit
utjina unternommen worden seien. Es bestände zurzeit keine
-cotwencngkeit, die amerikanischen Staatsbürger in Schanghai
vozutransportiereir , und eine derartige Maßnahme dürfte Wohl
wrch in Zukunft nicht notwendig werden . Die Vereinigten
Staaten seien wie bisher weiterhin bereit , mit China zu ver¬
handeln ^ wenn , wie bereits :n der Erklärung des Staats¬
sekretärs Kellogg erwähnt wurde , eine chinesische Delegation
zusammengestellt würde , die nn Namen des gesamten chinesi-
jchen Reiches verhandeln könne.

tvriedensbereitschaft der kantonesischen Negierung.
^.c6ru<ir - Wie „Associated Preß " aus

kantonesische Negierung amtlich ihre
nieu ' ' » einen neuen Vertrag mit Großbritan-
Scbanoba ! wwMichnen , sobald die britischen Truppen aus
Schanghai zurückgezogen worden sind.
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Vizekanzler Oskar Hergt.

Aus NchÄ Fern.
°SIS * SK ? S« " WS

hörwe ? ,!' L r ~ err ^sall wurde erst bemerkt, alt die Ange-
^orfändcu ^ ^ ^" fe kamen uird die Frau in der .Grube erstickt

'to Lde "? ^ " ch z ch n Jahren dicSprachc
ber tzauv ^^ L " ^ w) r X Landwirt Georg Langsdorf UI
infolgevor  zehn Jahren als Feldzugsteilnehmer

P|t ^ Cfl^ 0cfg  die Sprache verloren ' hatte , geriet
hcftiae Traums , der ihn nachts quälte , in
Evrnkb -E^ EgUNg, stieß einen Schrei aus und — hatte die

lehr der Schonung " ^ " ' 93orXäuT‘9 bedars Langsdors noch

Drden SSnf ' ' " • " n c ii c 1 Orden !") Ein neuer
«ingeführt worv/L ^ " ' °u.em Dorschen des Kreises Marburg

*V\ n ^ nach dem Willen des Ortsdieners
Stimme folgende Polizei Verfügung mit feierlicher
die dete: Alle Hundeßesitzer haben von beute an

Uch dcm SM £ äU-r-r Man » soll tatsäch-

Das «Z5LVV  rschluckteZigarrcnspihe .)
«inwcit "Schmiedes ,n Warzenbach erkrankte vor
mäL Ä n P[om rnAn  heftige,n Erbrechen . .Fast ohu-
Ansall ^ der Mutter Schoß . Ta kam bei einent neuen
Vorschein l :! völlig zerkaute Zigarrenspitze zum
dem k! " ? wahrscheinlich beim Umherkriechcn auf
V 'sütmnna n Sekunden und hinüutergeschluckt batte . Stach

«WWNBN - * * — - «"» » 4
Ä Gießen lV raus c i rt c g Verkehrsautos .) 9»

%T£ t-i1Ä r icrtcn  die Insassen ' des " Verkehrsauws
buscck im AnmÄ .«' ^ mrtten auf dem Wege nach Alten-
Passagiere k̂önnU sich"rettem " ^ " 6aser entstand . Sämtliche

P r ft 6- ®;c| cn. i (Di c ä l test  e V e r e i n § f a h n «
hiesige KrieaerL , .-.? .Brremssahne Hessens besitzt der
dem Jahre ^ Treue ". Sie stammt ans
and ist der ältest'- worein selbst besteht über 80 Jahre

1 ° °r ° lte,te Kriegervercin des Hesseniandes.
Prä U de n t ' i Fe 1' . 5 rri c b c it § b u r g Regierungs,
liner PolizeivrL ^ wir erfahren , wird der Ler-
sllegiernnaspräsident m IJ ^ -ensdurg in kurzer Zeit zum
Nachfolger ist der mE ^ sieb ernannt werden . Als sein
kiegiertUlgsdireltor D ? W-üb ' m ? ^ Xl} net  Kriminalpolizei.a « »« «!.„ .K Weiß >n Aussicht genommen.

fcr des DausenauerU " ^ ' " ' durg . (Die Op
JriedrimL - - 8 e t ä n d e t .) Nachdem vor einigen Taacn am
euer u2q ?ff ! I & o' ö? eI)r Leichen der bei dem Dausen.
Ochtinger aelä >ib-t «o.ommenen Arüciier Häuser und
Arbeiters ." UNmehr auch die Leiche des
Damit sind die lämtti ^ dchleuje Nievern gefunden worden.
Eigenartig ist dab 'rl c^ S Opfer des Unglücks geborgen,
wurden , wie sie An\ ^ ° c V fccr  Reihenfolge gelände,

A «autpifi «* Nachruf der SSaitfirma aufgeführt lvurden.
In dststm" Jahr ? 'sin^ E ? ^ ^ ci £ t11 ' » Lanterbach .)
Lauterdach Uitberi/cb Jahre vergangen , seit die Stadt
ÄKTLVLWZL L. Stadt
dan neuen Glauben an . Zwei A hhl-Unter idührutla heu ^ "hre spater folgte Lauterbach
ki mÄlii ® ^ ' un  Hermann von Riedesel . Aus

ICJ.tm ^Ailaß sind im Svmmcr dieses Jahres in Lmiterbach
«rotzere Feierlichkeiten geplant . ' ^ ^ Lauterbach

^ 2l ^ , (Oberhesien) . (Eisenbahn gegen Ber-
ins Leben gerufene
nach einer Anzahl

«iienbakn y7 " 'MM'i^ uu. mc ^ er,valtung der Butzbach-Lichcr
Ü hen  Regierungsstellen Einspruch erhoben
betrieb nick̂ m " ^ "̂ --̂ ^ ^urch diese Autolinien ihr Bahn-

ährdet nvrde sondern sogar in seinem Bestehen

A Schotten. (Drama i m Kuhstal  l.) Im Kuhstall
eines Landwirts in Rechtenbach (Oberhesien ) griff eine bös¬
artige Kuh , die sich losgerissen hatte , eine junge frischmelkende^
Kuh an und stieß ihr wiederholt die Hörner in den Leib.
Das angegrisiene Tier rannte in seiner Angst so gegen die
Futterkrippe , daß es das Genick brach und tödlich verletz!
wurde . Die getötete Kuh war die ertragsreichste des ganze«
Viehbestandes.

Ä Tarmstadt . (Ein neuer öffentlicher Par!
in Darmstadt .) Sicherem Vernehmen nach beabsichligi
der Grvßherzvg von Hessen, den Prinz -Emil -Eartcn an drc
Stadt Damstadt zu verkaufen . Der Kaufpreis wird aus
500000 Mark angegeben . Die Stadt beabsichtigt, an der
Heidelberger Straße einen öffentlichen Park anzulegen . Das
ganz« Gelände soll durch zwei Straßen durchschnitten werden.
Soweit es für den öffentlichen Park nicht in Frage kommt,
soll da? Gelände mit Villen bebaut werden.

A Höchst a. M . (Veruntreuung eines Poli-
geibe am  t e n .) Ein Polizcibcamter aus Sossenheini wurde
wegen Unregelmäßigkeiten bei der Einziehung der Lustöar-
keitsstcuer vom Landrat vom Dienst suspendiert . Das Mamv
beträgt etwa 1000 Mark.

Lokale;.
Hochheim am Main , den 3. Februar 1927.

90 Jahre Burgeff & Co.
Eine hübsche Jubiläumsschrift gibt die Fa . Burgeff &

Co . Hierselbst aus Anlah ihres 90-jährigen Bestehens heraus.
Den Titel ziert der Entwurf einer architektonischen Ber-
einheitlichung der Fronten sämtlicher Geschäfts - und Wohn¬
gebäuden der Firma in Hvchheim , wie sie vom Aufjichts-
rat zur Ausführung ab 1926 genehmigt sind . Es wird
eine ungemein vorteilhaftere Art des Eintritts in Hoch-
Heim selbst von der Aiainzer Seite her dastellen und tit
nur zu wünschen , daß das Projekt in der geplanten groß
zügigen Wei,e recht bald zur Vollendung kommt . Recht
interessant ist, was das Jubilaumsprospett über die Grün¬
dung und das Werden der altbekannten Hochheimer Sekt¬
firma sagi:

„Im Jahre 1811 , dem größten Weinjahre des vorigen
Jahrhunderts , ratterte eines Tages die mit sechs Pferden
bespannte Thurn - und Taxis 'sche Relais -Chaise unter lau¬
tem Zuruf des Schwagers Postillon durch Hochheims Haupt¬
straße , um am westlichen Ausgang des Städtchens vor
dem Wirtshaus „Zur Burg Ehrensels " haltzumachen.
Ein eleganter junger Herr , nach dem dernrer cri von Paris
gekleidet , entstieg dem Gefährt und stürmte in die Wein¬
stube . „Wo sind der Herr Vetter und die Frau Vase ?"

Pst pst - der Herr Easthalter ist über Land , und
bei der Frau Wirtin ist heute Nacht der Storch enige-
kehrt !" „Ein Bub oder ein Mädchen ?" „Ein Bub !"
„Den Bub hebe ich aus der Taufe , grüßen Sie den Herrn
Beiter und die Frau  Base !" Schon fuhr  die Postkutsche
gen Mainz weiter . Dieler elegante junge Herr war der
Sohn des Thum - und Taxis 'schen Posthalters Werle in
dem zwei Slunden mainaufwärts gelegenen Hattersheim,
der rachmatlge Schwiegersohn der Beuve Clicquot , Mitbe¬
sitzer des wettbernhniten Cciampagnerhauses in Rheims.
Es ist hvchinleresiant , daß es ein Deutsa,er war , der den
Ruhm des fianzösischen Champagners hauptsächlich mit-
begründen half . Der Junge , den Herr Werte dann aus
der Taufe hob , war der Alitbsgrüiider und erste Kellec-
und Sektmeister unserer Firma : Ignaz Schweickarüt.
Mit 14 Jahien erlernte ei das Küferhandwerk , mit 17
Jahren ging er zu seinem Paten nach Rheims , um dort
die edle Kunst der Sektbereitung zu studieren . Die JU-
lirevolution 1830 hieß ihn Frankreich verlassen . Für die
heimatliche Wirlschaft in Hochheim stellte der zurückgekehrte
dann erstinatig Schaumwein her . nannte ihn Musste ( Akon-
sieur ) und verabreichie ihn Flasche für Flasche zu einem
Gulden . Dies war der erste deuische Sekt der am Rheni
gefüllt und getrunken wurde . Im Jahre 1837 asioziierte
sich Schweickardt mit Carl Burgeff . So hieß die neue
Firma Burgeff und Schweickardt , die Stammutter der heu¬
tigen Aktlengejettschaft vormals Burgeff & Co . -Die da¬
maligen Zolloerhältnisie innerhalb Deutschlands standen
der Verbreltung des ausgezeichneten schäumenden Stogev
von Burgeff <L Schweickardt entgegen . Jedoch in der enge¬
ren Heimat - 'Mainz , Frankfurt . Wiesbaoeir . Hombucg.
Nauheim — fand das neuartige köstliche Gelrank begeijterte
Aufnahme . Die Engländer , die das Hauptkontingent der
Badegäste im Taunus und am Rhein stellten und unseren
Schaumwein mit Vorliebe tranken , bestimmten uns , un¬
sere Erzeugnisse auch in England selbst auzubieten . Gerade
diese Badegäste wurden für unsern Sekt die Schrlttmacher
in ihrer Heimat ! Sparkling Hock (" Hock- heim ' ), Rlousiie-
render Hochheimer , — hiernach heißt in England jeder
Reinwein „Hock" — war bald für alle englisch sprechenden
Menschen der Name des vorzüglichen Schaumweines von
Burgeff in Hochheim am Akain . Die Agentur der Firma
in London besteht seit dem Jahre 1842 . So hat die Firma
Burgeff das Verdienst , in wertvolles deutsches Aussuyr-
produkt geschaffen zu haben , das ob seiner unerreichten
Qualität seitdem in jedem englischen Haushalt zum eiser¬
nen Bestand gehört . Nach Änderung der Zollgesetze unter
Bismarck war der Weg auch zum weiteren deutschen Pub¬
likum geebnet , und die Ebenbürtigkeit unserer Marken
mit den besten des Auslandes wurde rasch anerkannt.
Es kamen für die Geschäftsleitung , die nun seit 70 Jahren
in den Händen der Familie Hummel liegt , gute und w >d-
rigs- Zeiten , aber ihr unverrückbares Programm blieb
immer : höchste Qualität !"

Niöge die Firma „Burgeff & Co " wie in den verflos¬
senen 90 Jahren auch weiterhin das bleiben , was sie bis¬
her war:  die führende deutsche Sektfirma , nicht zuletzt
zum Besten unserer lieben Heimatstadt Hochheim am Main

l Silberne Hochzeit . Am 6. Februar ds . Jhrs . feiern
die Eheleute Josef Vlumensatt und Frau Anna geb . Rol-
linger das Fest der silbernen Hochzeit . Das gleiche Fest
begehen die Ehepaare Emil Christ und Frau Josefine geb.
Meschino sowie Friedrich Schmitt und Frau Therese geb.
Schäfer . Wir gratulieren Allen und wünschen : Glück und
Segen bis zur dereinstigen „Goldenen " und noch weit da¬
rüber hinaus!

r. Trau «r?-' cr. Ein großer Leichenzug bewegte sich gestern,
am Feüe Aiar a-Lichlmesi, nach dem hiesigen Friedhofe. Der am
veifl . ffenen Montag nach kurzem schweren Leiden. NN Ältec von
30 Fohren dahinge!ch>edene Herr Johann Petry wurde zur letzten
Rüde beftatM In dem Trauergefolge schritten der Gesangv^ ern

Liedertafel " mit umflorter Fahne , besten Mitglied der Beiblichene
war lerner der Verein „Ehemalige Kriegsgekangene" und die
..Altveteranen ", die Iahcesklaste 1396. der Kathol . ArbeiNnverein.
Vertreter der Beamten und Mitarbeiter der Fabrik K-mmag,
Flö -sbeim a. M . und viele Leidtragende . Die Musiklapelle der
hieiiäen Freiwilligen Feuerwehr " begleitet« mit Trauerklanqen
den Lmch. nzug Am Gabe  sang die ..Liedertafel " zwei N,m-
mungsvolle Trauerchöre. Nach der kirchlichen Einsegnung wurden
Kränze mit ehrenvollen N -chruren van den oben e mahnten Kar-
perichailen m dergclegt. Der Verstorbene, der sein braver Sohn
seiner Et -ern war . zeichnete sich aus durch emen edlen, ruhigen
Charak er. Sei " Andenken wird dahier in Segen bleiben. Er
möge ruh' N in Frieden!

—r . Theatervorstellung . Der hiesige Kirchenchor „St.
Cacilia " veranstaltete am verflossenen Sonntag abend im
Pereinshaus wieder eine seiner gern besuchten theatra¬
lischen Vorstellungen , die sich eines zahlreichen Zuspruchs
zu erfreuen hatte und allseitigen Beifall fand . Das Pro¬
gramm verzeichnete als einzige Nummer das romantische
Schauspiel „Eenovefa " in 6 Akten von P . Paul Humpert.
O . M . Z . Dieses Bühnenstück schöpft seinen Stoff aus
dem bewegten Leben und herben Leiden der edlen Pialz-
gräfin „Eenovefa " und ist mit seinen wechselnden Bildern
so recht geeignet , das Interesse und die Schaulust der Be¬
uche? zu fesseln . Der Pfalzgraf Siegfried bei Trier ver - -

läßt seine Burg , um in den Kamps zu ziehen und über¬
gibt die Verwaltung derselben und die Sorge snr seine
Gemahlin dem Ritler Golo , der sein Vertrauen besitzt.
Dieser rechtfertigte dasselbe schmählich . Er erhebt sein Auge
bebend zu der Herrin und verlangt die Untreue gegen
ihren Gemahl , wird aber geziemend abgewiesen . Run be¬
ginnt eine schwere Leidens .-eit für die Tugendsame Eie
schmachtet in Kerker und Banden und soll ch reßlich den
Tod erleiden , vor dem sie sedoch durch das Mitleid ihrer
Schergen bewahrt bleibr . In eurem ausgedehnten Walde
führt sie nun mit ihrem in der Wildnis geborenen Sohne,
dem kleinen „Schmerzensreich, " ein einsames und lerden-
volles Dasein . Doch inzwischen siegt ihre Unschuld und
mich sieben Jahren wird sie wieder von ihrem inzwischen
heimgekehrten Gemahl ausgesucht und mit Ehren nr d.e
Bura zurückgeführt . Sehr schön sind in die Darstellung
Reigen unö Gesänge eingeflochten . — Sämtliche Spieler
und ^Svielerinnen " ich - ui d- , s -ih-
tifdieu Gestaltung und erledigten sich ihrer zum Teil recht
umfangreichen Rollen mit Sicherheit , gutem Sp >el und
Einlebung in die darzustellenden Charaktere . Auch der
musikalische Teil des Stückes wurde gut ausgesuhrt Der
Eindruck wurde wesentlich erhöht durch die farbenpracht g
Kostüme , welche die Firma Weyl in, ^ A ^dengeUese
batte desgleichen durch die neu gemalten Kullffen , weime
Ler DarstZlung trefflich angepaßt wareri So wurde ^
Stück bei ausverkauftem Hause mit »roßter Befr eoigung
enigegengenommen und oerseylte seines U " uhen Tmdrucke.oickit Am Montag abend wurde die Vorstellung wieoer
«i ' wobei wi - ° - - um ooUftänöiß b -Icht » - --

A - i (Seunö der mit V » »r«" M>g “ ' S .« " ' 1'
nisters der Finanzen am 20. Januar 19--7, '
150 erteilten Ermächtigung hat der Präsident des Landes.

»ob - ->«- Si - ue -- ,liä,uug - n »Ul F .'lK "ö7/ °" m >U- »ung

liche Bekanntmachung wno demnächst erfolgen.
Ter lvachsende Tag.

Das Längeriverßcn des Tages läßt sich icL 'U' Mermehr
wahrnehmen . Vor allem am Nachmittag macht sich Nr
wachsende Tag schon recht wohltätig und .angniehm suhlbar.
Aber auch in der Frühe glaubt man allmählich das Früher
erwachen des Tageslichtes beobachten zu können, wenngleich
es um diese Zeit noch gemächlicher geht. „ „ bciftC#

„Es geht aufwärts ", sagen die Leute , „auswärts Hecht
oft bei den Landleuten , also hinaus aus - iiiaeaen
ans den engen Toren winterlicher Emgeschloffenheit, g g
dein Licht und dem neuen Werden . . ,

Ist zunächst das Wachsen des Tages eine jahrE ' tuchk
Erscheinung , die mehr aufs Gemüt wirkt und de, ) >
bic zagen und zweifeln wollten , neue Vofsuungskrast und
neuen Lichtglaudcu gibt, so gibt es doch auch hi
schastliche Seite . Allen Leuten, d,e ihre 9tvbctt im
verrichten, aber auch den Hausfrauen, die NUN> ^
an Licht sparen können, ist der längere Tag von Herzen will,
kommen und auch auf die Spescnrechililng der g d .
schätfsbetriebe, die viel Licht verbrauchen, ist Me ZunaA
L>cs natürlichen Tageslichts nicht ohne erwünschten Em IUtz.
Co findet das Wachsetz des Tages überall bcisallig Auinahm .
.̂Es geht aufwärts !"

-ff- Wettervoraussage für
Weiterhin unveränderlich , neue

Freitag , den
Niederschläge.

Februar:
U.bi/Ui uuvtvmivumv, •*—' I / -
# Konkurse und Geschäftsaufsichten im Januar .̂ Nach

Mitteilung des Statistischen Rcichsamtes wurden MI JaUUa
d. Js . dnrch den „Rcichsanzc >gcr ' 493 neue Konkurse — ohn
die wegen Masscnmangels abgelehnten Anträge aus Konkurs
eröfsnung - uud 93 angeordiicle Geschastsaufsichten ^ kann
gegeben. Die entsprechenden Zahlen für den Vormon s
sich auf 435 bezw. 120.

# Luftvostsendunqen nach den Bereinigten Staaten von
«me ^ika Vom 1 Februar an beträgt der neben den gelvvhu-
sichen Auslandsgebuhren zu entrichtende Luftpostznschwg (ur
0 i,sii,nstbr !essendunaen nach den Vereinigten Staaten von
Amerika Mexiko West-Kanada und überseeischen Landern ub-r
JE FranZö einheiS 90 Pfg . für jede' Postkarte und sur ff
20 Gramnl anderer Brieffcndmrgcn . Dafür werden

Franz !sko"und âuf Len «"nderen sich bietenden Anschlutzlinien
ßmeS b7förÄt ." HL > ndunL müffev- den farb -g^ zuuirterstreichenden Vermerk trügen . „Mit Luftpost in ^
ESW « !i sich jedesmal bic Verwendung eines
M'JLwHefä gjjit Luftpost". Solche Zettel können von alle»
Postämtcril unentgeltlich hoffen werden ToNen d,c -Li >>-
dunaen auch in Deutschland mit der Luftpost befordtU werden,
so ist der Luftpostzuschlag hierfür besonders zu entrichten,
stnktvostvakete Vom 1 Februar au lverdcu für Luftpostpok. te
neben 'ben aewöhnlicheii Gebühren folgend- ermäßigte .̂ust-
vast- sch läge erbobcn l - Nach dem Jnlandc , Danzig und
Mnei ^ kür M  bis 1 Ka - 1 Rm . 00 Via ., barnder für



-*cbe§ augefängenc V* Kg . 40 Pfg .; 2. nach dem übrigen AuZ.
lande , wenn nicht andere besonders veröffentlichte Gebühren
gelten , für Pakete bis 1 % . 2 Rm . 40 Pfg ., darüber für jedes
anqefangene K Kg. 60 Pfg . Die Höchstansdehnung für Luft¬
postpakete, die. bisher in keiner Richtung 60 cm überschreiten
durften , beträgt fortan 50 :50 :100 cm, soweit nicht nach ein-
zelnen fremden Ländern oder auf einzelnen Luftpostlimen
Ausnahmen bestehen.

# Ter Großhandel zur Neuregelung der Fernrnrech.
ordnung . Am 4. Februar d. Js . wird der Verwaltungsrat
der Deutschen Reichspost zu dem Entwurf der Fernsprcch-
ordnung Stellung nehmen . Für diese Beratungen hat der
Zentralverband des Deutschen Großhandels e. B . in einer
Eingabe dem Reichspostministerium und dem Berwaltungs-
rat 'der Reichspost eine Reihe von Abänderungsvorschlägen
unterbreitet und zum Ausdruck gebracht , daß der geplanten
Neuregelung Vonseiten des Großhandels grundsätzlich in der
vorgeschlageucn Form zugestimmt werden kann, daß jedoch
das Maß der in Aussicht genommenen Gebührenherab¬
setzungen nicht als ausreichend anzusehen ist. Reben einer
Reihe anderer Aenderungsvorschläge wurden für die Be¬
rechnung der Ortsgesprächsgebührcn die nachstehenden Bor-
schlüge unterbreitet : 1 bis 100 Gespräche ä 10 Pf , 101 bis
150 Gespräche ä 9 Pf ., 151 bis 200 Gespräche ä 8 Pf -,
201 bis 250 Gespräche i 7 Pf ., 251 bis 300 Gespräche
L 6 Pf ., alle weiteren Gespräche 5 Pfg . Das wurde für
die Viclsprccher eine Ermäßigung von ca. 33l4 Prozent
bedeuten . Die Ortsgespräche würden dann immer noch
150 Prozent teurer sein als in Fricdenszciten , ein Neberprcis,
der weder durch den Index der Löhne , noch durch den Index
irgendwelcher Materialien gerechtfertigt ist. Der Bauindex
ist ca. 163, d. h. daß eine Herstellung , die im Frieden
100 RM . gekostet hat , jetzt 163 RM . kostet; der Index der
Ortsgespräche ergibt 250. Die Sätze der Borlage bringen
also nur eine Ermäßigung von 11—12 Prozent gegen : er
dem gegenwärtig geltenden Tarif.

Die Zahl der Rundsunkhörcr wächst.
Nach den neuesten Aufstellungen der Reichsrundfuuk-

Gesellschaft betrug die Zahl der Rundfunkteilnehmer am
Jahresanfang 1927 in Großbritannien 2 130 000 , in Deutsch¬
land 1 337 122, in Schweden 238 000, in der Tschechoslowakei
170 000 in Dänemark 114 492, in Ungarn 53 000, in der
Schweiz 51 759.

TaS Dttäm 'ur ^ 'fcl gelöst?.
Rach einer Meldung der „Voss. Ztg ." aus Göttingen

machte der Univcrsitätsprofcssor Windaus in seiner Vor¬
lesung davon Mitteilung , daß ihm die Feststellung gelungen
sei, daß das Provitamin identisch mit dem chemischen Stoff
Ergosterin sei. Durch Bestrahlung mit ultraviolettem Licht
entstehe aus dem Ergosterin das Vitamin . Es sei ihm
gelungen , eine rachitisch infizierte Ratte mit Ergosterin in
drei Wochen völlig zu heilen . Das Ergosterin könne jedem
Nahrungsmittel zugesetzt werden , wodurch vitaminarnie
Nahrungsmittel volle Nährkraft gewinne.

>

Der deutsche Acghptologe Prof. Ludwig Borchardt,
dem von der ägyptischen Regierung die weiteren AuS.
zrabungen in Tel -el-Amarna so lange verboten worden sind,
bis die von ihm ausgegrabene Büste der Königin Refretet«
sdie Begehrenswerte ), die unter die Berliner Museumsschätz«
ringereiht wurde , wieder der ägyptischen Altertunisabteilung

zurückgegcben ist.

Kunst und Mffenschast.
Eröffnung der Meistcrschule für Deutschen Buchdruck.
In Anwesenheit zahlreicher Vertreter der deutsH'

Bttchdruckerorganisationen und einer Reihe von EbrengäM
unter denen sich auch Reichstagspräsident Lobe sowie M
treter jkaatlicher und städtischer Behörden befanden , wurde »
München die Meisterschulc für Deutschen Buchdruck eröffn̂ A
Den Eröffnungsakt vollzog Oberbürgermeister ScharE 4*4.
In Vertretung des Kultusministeriums beglückwünsch
Ministerialrat Taxenbergcr die Schule und übergab ch
Patengeschenk der bayerischen Negierung eine Stiftung v»
50 000 Mark . Den Festvortrag hielt Prof . Fritz Götz von ch
Leipziger Akademie, der über Münchens und Bayern An^'
am technischen Fortschritt in, Buchdruckgewerbe sprach.—- L
«WeMmlimAWiilll Stallt HoWii

Auf die Regierungspolizeiverordnung zum Schutz ^ M, . ,
Weidenkätzchen vom 11 . Februar 1920 , Reg . A . Bl . & ___
40 , wonach es verboten ist , Weidenkätzchen abzufchnech
oder abzureitzen und in den Handel zu bringen , ^
aufmerksam gemacht . ?

Zuwiderhandlungen werden bestraft . a
Hvchheim a . M . den 1. Februar 1927.

Die Poiizeiverwaltung . Arzbachs
Betr . Grundvermögen- und Hauszinssteuer. traten

Es wird darauf hingewiesen : minist
g) daß die Schonfrist für die Entrichtung der Grunds ebenso
mögenssteuer und der Hauszinssteuer vom 1. 12. 1926
weggefallen ist , öl
b) daß bei verspäteter Zahlung die gesetzlichen Berzm herab,
zinsen für die Zeit vor dem 1. 12. 1926 die gesetzM _
Verzugszuschläge zu entrichten sind , und Bciir.
c) daß im Falle der Mahnung und Zwangsvollstrea »' 9{cgic,
weitere Kosten entstehen . etimii

Hochheim a . M ., den 31 . Januar 1927 . Ctimn
Der Magistrat : ArzbächrV >igte j
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tz.-B.Hermstni«'
Sochheim am Main

Am Samstag , den 5. Februar 1927, abends
3 .11 Uhr beginnend großer

preiMStkenba»
für Charakter-Masken und Clowns in den

Räumen der „Burg Chrenfels"

Eintritt pro Person Mk . 0 .75 incl . Steuer

's muß koo Tiroler-
Mädche seu,

schlupt in die Bettzisch
nur eneu.

ob se karrert iS ovder weiß
wer maskiert is,

kriel en Preis!
Kas Ntirrifche Komitee

Zutritt nur für Kinder
Per H

C -B. kstiMia

» . -% flnrmonie

Sonntag , den «>. ^rl -ruar 1!>27,

faminchen Räumen des Saal-
bau „Kaiserbof " großer

Mnsteii -M
stntt . yBoftu tutt unsere 50? ii *.aiiöößr. 101 flfreaiine nun
(ViUuuoc auf bau §)cr \ Ud )fti*
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lim  lull

Morgen Freitag großes

Schlachtfest
Spezialität : Schlachiplottc i 1 Mk ., wozu frcund-
lichst einladel
Johann Laue». „Zur Kra»«"

Lus dem Inhallt
Das l leim in der Sonne
Bridge , von Tristan Bernard
Der Unfuß des Alterns
In einer Stunde schlank
Aus den Erinnerungen Kemal Paschas
Der Erfinder des Kreuzworträtsels

Bisher unveröffentlichte Briefe der Dusc
Hinter den Kulissen einer Revue

Elektrisches Fernsehen
Maskerade
Prächtige Illustrationen

Scherls Magazin für iMark
überall zu haben

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teil*

nähme während der Krankheit und bei dem
Hinscheiden unserer lieben , unvergeßlichen
Mutter ^ Schwiegermutter , Schwester , Schwa-
gerin und Tante, Frau

Jcttchen Löwenstein
f̂ eb, Kapp

sapjen wir hiermit unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Hochheim a . M , I' iankiurt a . M., Mainz , I ’lii-
ladelphin , Vallendar a Rh , l .orsch a <!.
BcrgstralJr , Marburg , dm in , Januar vw,
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